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RÜTERSWÖRDEN, UDo, Dıie Beamten der israelitischen Königszeıt. Fıne Studie Sr und
vergleichbaren Begriffen (Beıträge FL Wissenschaft VO Alten un! Neuen Testa-
mMeEenT 117) Stuttgart: Kohlhammer 1985 11/169
Dıiıese Bochumer Dissertation (198 1st eıne gründliche Aufarbeitung aller Intorma-

tiıonen, die WIr ber das Beamtentum In der staatlıchen Zeıt des alten Israel haben Sıe
1St sauber erstellt. Jeder, der mi1t dıesem Thema iun hat, wırd s1e als Reterenzwerk
Rate zıehen mussen Miırt schwierigsten bei dem Thema 1St das Verhältnis ZWI1-
schen den „Dienern” “bdjim) des Königs un: den „Beamten“ ($rım). Decken der
terscheiden sıch die bezeichneten Gruppen” führt zunächst eiıne Untersuchung der
Bezeichnung bdjim durch (Kap. 4—19), ann ine solche der Bezeichnung $rım
(Kap 5 In diesem Zusammenhang werden uch mıiıt $r verwandte Ausdrücke,
innerhebräische Synonyme dazu un einzelne 'Tıtel verschiedener $tım 4aUus$s Beamtenli-
stien diskutiert. 1)as Wort $ar nımmt 1im Hebräischen die Stelle eın, die in den historIıi-
schen Nachbarsystemen Bezeichnungen mıt dem Grundwort rab besetzt hatten. Kap
(92—95) zieht eıne Biılanz: kommt eıiner weıtgehenden Unterscheidung der „Dıie-
NeTr des Könıigs” VO' den „höheren Beamten“ Nur ganz bestimmte Beamte gehören
uch Zur Gruppe der „Diener”, un: ann xibt In höfisch-unterwürfiger ede die
weıter verbreıtete Selbstbezeichnung als „Diener” des Angeredeten. Sonst ber 1St SAauU-

ber unterscheiden. Die „Diıener des Königs” sınd personal dem Köniıg zugeordnet
un: stehen in Beziehung Zzu Palast („Haus‘); die höhere Beamtenschaft erscheıint -
ben König, Priester und Prophet als eine tragende Institution des Volkes in eiıner SC-
wıssen Selbständigkeıt. Kap (96—1 14) untersucht den Randbereich: Bezeichnungen
fur Amter, die nıcht mıiıt $r gebildet sınd und deren Träger nıcht den $rım gehören.
Hıer wırd VO nagidun: VO soter gehandelt. Beide Funktionen hängen nıcht
Könıg und damıt eigentlich staatlıchen System. Im Kap., „Wirkung un: Wertung
des Beamtentums 1m Alten Testament“ .  9 sınd VOTLT allem wel Themenkreıse
interessant. FEınmal der Aufweıs einer offenbar SCHNAUCH Kenntnis der neuassyrıschen
un: neubabylonıischen Amterbezeichnungen, und eigentümlıcherweıse ihrer Spiege-
lung ausgerechnet In der ın Agypten handelnden Josefsgeschichte. Zum andern dıe
Auseinandersetzung MmMIt Alt, der VOT allem das mıiıt Krongut belehnte un immer
mächtiger werdende Beamtentum tür jene Entwıicklungen verantwortlich machte, dıe
dann 1m ZUuUr Sozialkrıitik der Propheten führten. Hıer werden begründete Zweıtel
angemeldet. Die Kronguttheorie scheıint die tatsächliche Technik der Entlohnung der
Beamtenschaftt nıcht ertassen. her mu Voraussetzung, da{fß das Land
als Königsbesitz betrachtet wurde, ein System der Besteuerung un des Trıbuts VOLI-

handen DEWESCH se1ın.
scheut sıch nıcht, die vielen och offenen Fragen deutlich anzumerken. ber SCc-

rade als wohlgeordnete Untersuchung aller vorhandenen Texte wiırd diese Dıssertation
sicher lange Zeıt bleibenden VWert behalten. Da die Bibelübersetzungen ın der Wieder-
gabe der Tıtel Zzu eıl irretührend und inkonsequent sınd, WIF'! d HNan be1 der wI1ssen-
schattlıchen Behandlung vieler Texte immer wıieder auf dieses Buch zurückgreıfen
mussen. Gerade deshalb waren Regıster wichtig DSEWESICH. Leider tehlen s$1e
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NIEHR, HERBERT, Rechtsprechung In Israel. Untersuchungen ZUTF Geschichte der (Ge-
riıchtsorganısatıon 1m Alten Testament (Stuttgarter Bibelstudien 130) Stuttgart: Ka-
tholisches Bıbelwerk 1987 144
„Die 1er vorliegende Studie gyeht zurück aut meıne Beschäftigung miıt dem Recht Is-

raels. Dabei fiel mır auf, dafß bıslang keıine Monographie ZuUuUr Gerichtsorganisation Is-
raels existiert“ (9) Das Buch hat (rechnet I11All die Vorfragen un: die Zusammentas-
Sung ab) wWwel Teıle Im ersten (Grundzüge der Gerichtsorganıisation ın der Umwelt
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